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Bekanntmachung.
Der am 22., 23. und 24 d. Mts. hierorts an

aſtenmarkt genannte Jahrmarkt wird Doskowi
Dovßkowitz beſtehende Handelsgeſellſchaft unter Rr. 180er Centenarfeier erſt am 25., 26. und des Geſellſchaftsregiſters eingetragen

ſchen S

d. Mts. abgehalten.
Der Viehmarkt findet beſtimmungsgemäß

ittwoch, den 24. d. Mts. auf hieſigem
Fennertt ſtatt, unterliegt jedoch der Einſchränkung
dus dem am 14, Dezember 1896 vom Kgl. Herrn
hondrath für den Kreis Merſeburg wegen der Maul

Und Klauenſeuche erlaſſenen und z. Zt. noch be
ſtehenden Verbote.

Merſeburg, den 10. März 1897.
Mos4 Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

J Hachdem die Maul und Klauenſeuche in
Wegwitz und Löſſen erloſchen iſt, werden die

durch die Kreisblatts Bekanntmachungen vom 28.
Januar und 1. Februar d. Js. für die Ortſchaften
Wegwitz und Löſſen angeordneten Ausnahme-
maßregeln hierdurch wieder aufgehoben.
WMerſeburg, den 16. März 1897.

Der Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.1138)

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Collenbey erloſchen iſt, werden die durch die
Kreisblatts Bekanntmachung vom 30. Januar d. Js.
für die Ortſchaft Collenbey angeordneten Aus
nahmemaßregeln hierdurch wieder aufge-
hoben

I Merſeburg, den 17. März 1897.
Der Königliche Landrath.

1142] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land
virths Schladebach zu Göhlitzſch wird für den
P EGemeindebezirk Göhlitzſch bis auf Weiteres Folgen

des beſtimmt
1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

Schafen eus vorgenannte Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2, die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom a mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft
Nerſeburg, den 17. März 1897.

Der Königliche Landrath.
1144 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 626 des FirmenRegiſters, woſelbſt
die Firma Otto Dobkowitz mit dem Sitze zu
Merſeburg verzeichnet iſt, iſt heute in Spalte „Be-
P erkungen“ folgender Vermerk eingetragen

Annahme von Jnſerates für

Merſeburg iſt in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns
Otto Dobkowitz als Handelsgeſellſchafter ein
getreten und die nunmehr unter der Firma Otto

Sodann iſt unter Nr. 180 des Geſellſchafts-
Negiſters die am 1. März 1897 errichtete Ge
ſellſchaft Otto Dobkowitz mit dem Sitze zu
Merſeburg und den beiden Geſellſchaftern

Kaufmann Otto Dobkowitz, Kaufmann
Wilhelm Albert Queck beide hier

eingetragen.
Merſeburg, den 13, März 1897. [1137
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.
Unſere Büreaux und Kaſſen ſind am 22.

d. Mts. während des ganzen Tages, am
23. d. Mts. während des Nachmittags ge
ſchloſſen. Das Standesamt iſt am 22. d.
Mts. nur von 11I--12 Uhr Vormittags
geöffnet.

Merſeburg, den 12. März 1897.

1112] Der Magiſtrat.c chhhcheMerſeburg, den 27. März 1897.

Vor der Blockade.
Die Stunde rückt heran, wo Griechenland am

eigenen Leibe ſpüren dürfte, was es durch Kundge
bungen ſeiner Staatsmänner, wie durch die Agitation
der dieſen dienſtwilligen Preſſe in allen Ländern
Europas ſo oft hinwegzuſpotten verſucht hat: die
Einigkeit der zur Gewaltanwendung entſchloſſenen
Großmächte. Wenn nicht alle Nachrichten trügen,
werden an die Stelle der diplomatiſchen Noten in
nächſter Zeit die kürzer und kräftiger redenden
Zeichen der internationalen Signalſprache von den
Maſten fremder Kriegsſchiffe aus die Griechen zu
der Haltung ermahnen, die man in ihrem eigenen
Jntereſſe von ihnen erwartet.

Jm Aufblick zu den Ueberreſten antiker Größe, an
den ſtolzen Linien der für heilig geachteten Akropolis
hat ſich die Seele der modernen Athener zu einem
Größenwahn erhitzt, der die Welt gegen ſich in die
Schranken fordert. Jetzt ſoll dieſen jede Beſinnung
verdrängenden Bildern ein wirkſames Pendant ge
geben werden durch Eröffnung der Perſpektive auf
die Umriſſe ſchwimmender Feſtungen, die Europa
vor die helleniſchen Häfen ſenden wird, Der Blockade
zuſtand drückt das ganze Mißverhältniß zwiſchen der
Schwäche des Ruheſtörers und der Uebermacht der
Friedenswächter anſchaulich aus, auf der einen Seite
eine faſt ſchutzloſe Küſte, auf der andern ſchwere,
kaum angreifbare Panzerkoloſſe.

Als eine friedliche ſoll, nach dem Willen der
Mächte die Blockade beginnen. Es hängt aber
fernerhin nicht vom Willen der Mächte ab, ob ſie
eine friedliche bleibt. Werden die Signalbefehle der
europäiſchen Admirale von den helleniſchen „Ge-
ſchwadern“ mit Feindſeligkeiten beantwortet, finden
die Offiziere griechiſcher Strandbatterien den ver
häugnißvollen Muth, auf die Schiffe der Groß-
mächte feuern zu laſſen, dann entſteht eine VLage,
deren Entwicklung im Drange des Augenblicks
diplomatiſchen Eingriffen entzogen iſt. Die Ehre
der Flagge verlangt, daß ein gewaltſamer Angriff

Faſt ſollte man denken, mehr als alle Zwangs
maßregeln müſſe auf die Gemüther der Athener
der Eindruck ernüchternd wirken, daß ja der letzte
Zweck aller Anſtrengungen ſchon jetzt als verfehlt
zu betrachten, daß Kreta für Griechenland doch
nicht zu haben iſt. An den wichtigern Küſten-
punkten der Jnſel haben die Mächte ihre Flaggen
gehißt, und wann ſie dieſe wieder einziehen werden,
hat nicht Griechenland zu beſtimmen. Jm Jnnern
ſind ousgedehnte Landſchaften durch Herrn Vaſſos
für Rechnung und Gefahr des Königs Georgios
beſetzt. Aber allmählich werden die Europäer von
den Seeſtädten aus vordringen, unmittelbare Fühlung
mit den kretiſchen Führern gewinnen und dieſe
überzeugen, daß die griechiſche, von keiner Macht
anerkannte Beſitzergreifung ihrer Heimath ebenſo
tiefe Wunden ſchlägt, als die türkiſche Herrſchaft.
Tritt erſt eine ſchärfere Bewachung der Küſten in
Verbindung mit Blockademaßregeln gegen Griechen
land hinzu, ſo wird Vaſſos mit ſeinen Truppen
bald als ein verlorener Poſten betrachtet werden
müſſen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher Tags zuvor Marinevorträge hörte, machte
Dienſtag Vormittag mit der Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Jns Schloß zurückgekehrt, nahm der
Monarch militäriſche Vorträge entgegen. Mittags
wohnte er auf dem Kaſernenhof des 2. Garde
Dragoner Regiments der Uebergabe der dem Regi-
ment von der Zarin verliehenen ſilbernen Keſſel-
pauken bei. Abends entſprachen beide Majeſtäten
einer Einladung des ruſſiſchen Botſchafters zum Diner,

Der Zuſtand des Staatsſekretärs von
Stephan giebt nach der „Poſt“ neuerdings zu
Beſorgniſſen Anlaß: es ſcheine, daß eine
zweite Operation nöthig iſt. Dagegen berichtet die
„Nat.-Ztg.“: Die Verheilung der Wundſtelle hält
an, ſo daß Herr Prof. v. Bergmann jetzt keine Be
ſorgniſſe mehr hegt, zu denen die Natur der Wunde
früher Anlaß geben konnte.

Ueber die Flottenpläne fanden im Reichs
tage längere Konferenzen ſtatt, an denen von
Seiten der Regierung Staatsſekretär v. Boetticher
und der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld,
Seitens des Centrums Prinz Arenberg und Dr.
Lieber theilnahmen,

Arbeiter bewegung. Jn Hamburg
legten achtzig Schiffszimmerer die Arbeit nieder, weil
die geforderte Lohnerhöhung abgelehnt und eine
Beſprechung der Arbeitsbedingungen von den Ar-
beitgebern verweigert wurde,

Schweiz. Der Streik der Angeſtellten der
Schweizer Nordoſtbahn iſt bereits beendet.
Die Forderungen der Arbeiter ſind von der Direk-
tion bewilligt worden.

die am Nachmittag erſcheinende Nummer nar bis Vormittags 9 Uhr.
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Frankreich. Die Verhandlungen in der Pariſer
Deputirtenkammer haben zu dem Ergebniß
geführt, daß eine glänzende Majorität, 356
gegen 143, der Erklärung des Miniſters des Aus-
wärtigen Hanotaux zuſtimmte, Frankreich dürfe
ſich im Jntereſſe des Friedens nicht von dem euro
päiſchen Staatenkonzert in der griechiſchen Ange-
legenheit iſoliren. Aus der mit größter Spannung
erwarteten Debatte erſcheinen einige Einzelheiten
beſonders bemerkenswerth. Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Goblet erklärte, ſeine Partei werde
die Anwendung jeglicher Zwangsmaßregeln gegen
Griechenland bekämpfen. Da man Kriegshandlungen
gegen Griechenland auch Seitens Frankreichs plane,
ſo ſei die Kammer die Herrin der Lage. Frankreich
thue am beſten daran aus dem Staatenkonzert aus
zutreten, da es auch nicht verpflichtet ſet, der Politik
Rußlands durch dick und dünn zu folgen. Die
Jntegrität der Türkei erhalten zu wollen, ſei Un
ſinn, da dieſe von ſel ſt in Stücke zerfalle. Die
Regierung thäte ihre Pflicht, wenn ſie die Einbe-
rufung eines Kongreſſes zur Regelung der Orient
fra e vorſchlüge. Darauf begründete Hanotaux
ſeine Erklärung. Die Regierung ſchlage der Kammer
vor an der Pacifikution Kretas und der Aufrecht
erhaltung des Friedens zu arbeiten. Das europäiſche
Konzert ſei der einzige Gerichtshof, vor deſſen Auto
rität jedermann ſich beugen könne. Zum Schluß
wies der Miniſter einen Angriff des ſozialiſtiſchen
Abg. Jaurss auf die ruſſiſche Regierung zurück,
die Hineinziehung Rußlands blieb nicht ohne Wir-
kung und veranlaßte die Annahme des Regierungs
vorſchlages mit der erwähnten glänzenden Majorität.

Serbien. Bei der Leitung des ſerbiſchen
Rothen Kreuz vereins haben ſich für den Kriegs
fall 90 nicht militärpflichtige Seminariſten zur Dienſt
leiſtung gemeldet. Der Metropolit von Belgrad
befahl allen Klöſtern ſich vorzubereiten, im Fall
eines Krieges Verwundete aufzunehmen.

Amerika. Präſident Mac Kinley hat den
Kongreß dringend um ſchleunige Annahme eines
Tarifgeſetzes gebeten, durch das die Einfuhr aus-
ländiſcher Waaren nach Amerika ungemein
erſchwert, zum Theil unmöglich gemacht werden
würde.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstan nahm am Dienſtag den Aus

lieferungsvertrag mit den Niederlanden in
erſter und daran anſchließend auch gleich in zweiter Leſung
ohne bemerkenswerthe Debatte an und trat darauf in die erſte
Berathung des Auswanderungsgeſetzes ein. Der
Direktor im Auswärtigen Amte Reichardt empfahl dem
Hauſe die Annahme des Geſetzentwurfs Abg. Haſſe (xnul.)
em fahl Verweiſung des Entwurfe, der im Allgemeinen all
deutſchen Wünſchen entſpreche, an eine Kommiſſion. Die Abgg.
Spaten (Etr.) und Buchka (konſ.) ſprachen ſich gleichfalls
ſympathiſch zu dem Entwurfe aus, während der Abg. Freeſe
(ſr. Vrg.) fowie der Abg. Barth von derſelben Partei Be
denken gegen den Geſetzentwurf geltend machen zu müſſen
glaubten. Abg. Foerſt er (Antiſem.) erklärte, ſeine Partei
werde für den Entwurf eintreten, der leider viel zu ſpät
komme. Direktor Reichardt ſucht die Bedenken der beiden
Redner der freiſinnigen Vereinigung gegen den Entwurf zu
zerſtreuen, der darauf einer beſonderen Kommiſſion überwieſen
wird. Mittwoch: Antrag Kardorff berr, Bäckereiver
ordnung und Antrag Prinz Arenberg (lex Heinze)

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann am
Dienſt ag die zweite Berathung des Etats des Handels
miniſteriums. Die Einnahmen paſſirten ohne Debatte
von Belang. Beim Miniſtergehalt kam es zu einer Ankein
anderſetzung zwiſchen den Abg. Schwerin (onſ.) und
Brömei (frſ.) über die zwiſchen der Stettiner Kaufmannſchaft
und der pommerſchen Landwirihſchaftskammer ſchwebende An
gelegenheit. Miniſter Brefeld meinte, der ganze Streit ſei
nur noch ſo unbedentend, daß er den Herren nur rathen
könne, ihn zu begraben. Weiter theile der Miniſter mit,
daß er die Berichte der Staatskommiſſare über die Frage der
freien Produktenbörſen, ſoweit ſie bisher eingegangen den
Oberpräfidenten vorgelegt habe mit dem Erſuchen, nach An
hörung der kaufmänniſchen Vertreter ſich gutachtlich zu äußern.
Man möge aber den Ausgang, den dieſe Sache nehmen wird,
in ſeiner Bedeutung nicht überſchätzen. Die ſtreitenden Par
teien mögen ſich verſtändigen der Terminhandel ſei nun ein
mal todt. Abg. v. Eynern (utl.) erklärte, die Abſtriche im
Reichstage am Warineetat hätten in Handelskreiſen Ent
rüſtung hervorgerufen, und empfahl den Einzellandtagen, die
Mittel zur Verſtärkung der Flotte zu bewilligen. Mitt
woch: Weiterberathung.

Für die Reichstag serſatzwahl in Schwetz hat der
Ausſchuß zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen beſchlofſen,
den bisherigen Abgeordneten Holtz in Parlin wiederum als
Kandidaten aufzuſtellen.

Ein Geſetzentwurf über die Diäten und Reiſekoſten
vergütungen für die preußiſchen Staatsbe-
amten wird in den nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe

zugehen ebenſo eine Vorlage wegen des Umbaus der

Donnerſtag, den 18. März.

Die Orientwirren n.Charitee und der Verlegung des Botaniſchen Die Mächte ſind einig, ſo ſchallt g
eGartens in Berlin.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags hat Abg.
Hammacher (utl.) die Einbringung ein s Ermächtigungs-
geſetzes betreffs der zum 1. April vorbereiteten Truppen
dislokation auläßlich der Umformung der vierten Bataillone
angeregt, da vorausſichtlich bis zum 31. März der Etat im
Plenum ſeine Erledigung nicht gefunden haben wird.

Jn der Budgetkommifſion des Abgeordneten-
hauſes wurde ſeitens der Regierung mitgetheilt, daß das
Seminar für Verſichernngsweſen an der Univerſität zu
Göttingen ſich derart bewährt habe daß dem Plane näher
getreten werde, derarlige Seminare auch an anderen Univer-
ſitäten einzurichten

Zur Hundertjahrfeier.
Der Kaiſer wird am Sonntag Vormittag der

Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I. in der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche beiwohnen und dann an
der Spitze der Fahnen und Skandarten
jener Regimenter, deren Chef Kaiſer Wilhelm I.
geweſen, vom Potsdamer Bahnhof aus nach dem
ehemaligen Palais des hochſeligen Kaiſers
reiten.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
treffen mit drei Kadetten am Sonnabend zur
Hundertjahrfeier aus Plön in Berlin ein.

Abſchiedsgeſuch des Admirals Hollmann
und die Marineforderung.

Das Abſchiedsgeſuch des Admirals Hollmann,
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, iſt vom
Kaiſer nach kurzem Beſinnen ablehnend be
ſchieden worden; der Kaiſer hat dem verdienten
Admiral damit einen neuen Beweis ſeines
Vertrauens gegeben. Beſtätigt ſich dieſe von
mehreren Seiten gebrachte Mittheilung, woran
kaum zu zweifeln iſt, dann iſt das Schreckgeſpenſt
einex folgenſchweren Weiniſterkriſe, das ſich bereits in
drohender Nähe befand, auf abſehbare Zeit gebannt
worden. Die Ablehnung des Abſchiedsgeſuches wird
auch dann für den Fall einer ablehnenden Ent
ſcheidung des Reichstags bezüglich der beiden
Kreuzerforderüngen aufrecht erhalten bleiben. Mit
ſeinem abſchlägigen Beſcheide hat der Kaiſer aber
nicht nur ſeinem Staatsſekretär im Marineamt,
ſondern auch dem Reichskanzler, dem der Staats
ſekretär unterſtellt iſt, ſein ungeſchmälertes Ver
trauen ausgedrückt. Für die Stetigkeit unſerer
heimiſchen Verhältniſſe bietet aber kein anderes Weo
ment eine ſo ſichere Bürgſchaft als die Thatſache,
daß zwiſchen dem Monarchen und ſeinen verant-
wortlichen Rathgebern unentwegtes Vertrauen beſteht.
Darum wird man im ganzen Vaterlande die kaiſerliche
Entſcheidung mit hoher Genugthuung aufnehmen.

Die „Köln. Ztg. glaubt in der Angelegenheit
ſchwärzer ſehen zu ſollen, als es nach Lage der
Dinge gerechtfertigt erſcheint. Das Blatt läßt ſich
etwa wie folgt aus

Man wird ſich fragen müſſen, welche Stellung Fürſt Hohen
lohe zur Zuſpitzung dieſer bereits ſeit einiger Zeit ſchleichenden
Krifis nehmen wird. Es ſei klar, daß, ſollte die Annahme
des Abſchiedsgeſuches ſpäter doch noch erfolgen, die Ausſichten
der Marine für die bisherigen Bewilligungen ſehr gemindert
würden. Es würden ſchwere Stunden ſein, die dieſer unge
wöhuliche, für unſere konſtitutionellen Verhältniſſe bedenkliche
Schritt für den Reichskanzler zur Folge haben würde. Letzterer
ſei durch dieſen Schritt in eine offenbare Zwangslage gekommen.
Eine vorübergehende Verkleiſterung des jetzt eingetretenen Riſſes
ſei ſchlimmer als eine ſchnelle Klärung, fie möge ausfallen, wie
ſte wolle.

Die Ablehnung des Abſchiedsgeſuches durch den
Kaiſer halten wir für eine definitive Klärung die
Schwarzſeherei der „Köln. Ztg.“ deshalb für
unbegründet.

Die Ablehnung der geforderten Kreuzer iſt be
kanntlich durch das Centrum erfolgt; es iſt daher
von Jntereſſe zu hören, was die klerikale „Ger
mania“ zu dem Hollmann'ſchen Entlaſſungsgeſuche
ſagt: Hollmann habe wohl im ganzen Reichstage
nicht einen Feind, der ſeinen Sturz oder Rücktritt
wünſchte, und ebenſowenig könnten politiſche Rück
ſichten hier in Betracht kommen, da die Marine
kriſis, wenn ſie gegenwärtig zum Ausbruch kommen
ſollte, nur einen Perſonen und keinen Syſtemwechſel
bedeuten würde. Was aber die Budgetkommiſſion
Herrn Hollmann verweigert habe, werde der Reichs
tag ſeinem Nachfolger auch nicht bewilligen.

der Newa bis zur Seine, vom valtiſchen M er
zur Südſpitze Jtaliens, die Mächte ſind auch entſchlo
entſchloſſen zu wirkſamen gemeinſchaſt'ichen Le

und doch ja nun und doch fallen togtänli

Opfer, und doch rüſtet man in Griewenlonyd m

ouf Kreta ein weit größeres und folgenſchwere
an der Landgrenze der beiden ſtreitenden V
ſchaften folgen zu laſſen. Die Blockabe,
nach amtlichen Berichten ſchon geſtern hoet
Werk geſetzt werden ſollen, ſteht wie c
immer auf dem Papier, da man noch keine Form

welche

e ins

ſef. umehr verlautet, daß auch hierüder eine Ver
einbarung getroffen worden ſei. Die Amtéblättee
der Großmächte werden an dem nämlichen Tage
Kundmachungen ihrer Regierungen veröffentlichen
wonach das Anlaufen, bezw. das Auslaufen e

Athen, als dies mit der Sicherheit ihrer Perſon
und der Ehre ihrer Flagge vereinbar iſt.

ſind den griechiſchen Behörden auf Kreta ſehr ent

nichts.

werden.

einer Fremdenlegivn in Athen hat bereits die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung der
Deputirtenkammer erhalten.

abzumarſchiren, erfolgten enthuſiaſtiſche Volletun

gebungen. Das Volk rief: „Es lebe der Körig,
Es lebe der Krieg!“ Griechiſcherſeits verbreitet man

chiſche Grenze zu ühberſchreiten und den Krieg zu

mit größerem Recht, das Gegentheil. Von türkiſchen
Truppen ſind 60000 Mann mit 200 Geſchützen
an der Grenze bei der Stadt Claſſona konzentrirt
worden, weitere Verſtärkungen treffen täglich ein,
ſoweit die kläglichen türkiſchen Eiſenbahnverhältniſſe
den Transport ermöglichen.

Die Verhältniſſe auf Kreta ſind die denlbar
traurigſten.
Plünderung überliefert; eine Autorität iſt daſelbſt
überhaupt nicht mehr vorhanden, Ein in den Hafen
eingelaufenes Poſtſchiff ſah zu, wie chriſtliche Reiſende,
die nach ihren Häuſern zurückgekehrt waren, um
Wäſche und andere Sachen zu holen, von den an
Quai angeſammelten Türken zurückgedrängt und
beinahe ins Waſſer geworfen wurden. Jn Retimo
iſt die Lage durch das Eingreifen der Konſule

weniger öffentlich, die Umgebung der Stadt iſt
verwüſtet. Was Mord und Brand nicht ver
mögen, vollenden die Blattern und andere Krankheiten,
um die Lage troſtlos zu geſtalten. Jn Sitia wurden

gemetzelt. Die Muſelmanen behaupten, die Chriſten
hätten ſich verſchworen, die Muhamedaner auf der
ganzen Jnſel auszurotten. Jnfolge der trotz
militäriſcher Bewachung in Kandia ſich mehrenden
Plünderungen in der Stadt haben die türkiſchen
Notabelen einen Privatkontroldienſt Tag und Nacht
eingerichtet, um den organiſirten Räuberbanden
möglichſt entgegen zu wirken, die Brandſtiftung und
ren dung von Chriſten und Europäern angedroht

aben.
Die deutſchen Handelsintereſſen ſind bei

den Unruhen am ſchwerſten geſchädigt;
mehrere Millionen Werthe ſtehen auf dem Spiele

geben

der Türkei mit fieberhafter Eile, um dem Binthe

ſcheint, noch

dafär n in der die Blockade bekonnt zu geben

u V l

nomentlich aufgezählten Häſen Griechenlands den
Schiffen Kretas und Griechenlands unter
ſagt wird. Die Geſandten verbleiben ſolange in

Seitens
der Admirale der vor Kanea liegenden Geſchwader

Die Kriegsvorbereitungen werden indeſſen
mit ungemeinem Eifer fortgeſetzt. Die Bildung

dortigen
Die Stimmung der

Bevölkerung iſt die der dlinden Kriegswuth. Als
neuerdings 7 Regimenter Jnfanterie und 2 Jäger
bataillone Athen verließen, um nach der Grenze

das Gerücht, die Türken beabſichtigten, die grie

beginnen. Türkiſcherſeits behauptet man, anſcheinend

Die Stadt Kandia iſt gänzlich der

weniger kritiſch; die Plünderung geſchieht wenigſterd

angeblich 960 Muſelmanen von Chriſten nieder

Nu

und
9 giſereic

Don
i Uh

82 G

ſchiedene Vorſtellungen gemacht wordeg. Geſprochen
und geſchrieben wird von den europäiſchen Mächten
in rührender Einmüthigkeit; gethan iſt bisher noch

Dieſe Verſchleppungs- und Verzögerung
politik kann aber nur auf das lebhaſteſte bedauern
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2Bekanntmachung.
r Centenat feier wird Sonn
den 21. Zärz, Abends 8 Uhr,

n Freudenſeuer auf der Höhe bei
abgebrannt. (1132

Her Vorſitzende des Kriegervere ins

n Ermlitz ſoll ein 2 kla'ſiges
ulhaus mit 2 Lehrer Wohnungen
ührt werden. Für Bau Unter

nehmer liegen Zeichnungen u. Anſchläge

m Piarrhaus Oberthau zur Einſicht
us. Angebote ſind vis zum 15. April
einzureichen. e (1019Der Schulvorſtand.

Holzverkauf.
I Rutzholz aus den Schlägen VII.

Zelauf Schkeuditz (Maßlauer Linie)
nd III. Belauf aßlau (an der
Kajſereiche). 1143Donnerſtag den 25. März, Vorm.
zi, Uhr im Schlage XVII.
82 Eichen, 310 fm, 11 rm Nutz-
ſgeit, 13 Weißbuchen, 10 fim, 186
ſchen u, Rüſtern, 87 fmm, 6 Erlen,

m, 16 Linden, 8 fm, 10,5 Hdt.
haſel-Bierſpahnholz

en 12 Uhr ab im Schlage III.
Freitag, den 26. Mä. z Vorm.

h

n Schlage III.
vruregn aus obigen Schlägen.

rm 400 Kloben, 250 Stock, 130
Jepſreiſer, 600 Unterholzreiſig von
bigen Holzarten. Aufmaßregiſter gegen
hſchriſtgebühren.

öchkeuditz

Her Fora meiſter Weſtermeier.

Pferde-Auckton.
Tie dieszährige Auction von Gra
it'er Geſtütpferden ſoll
Freitag, d. 26. März von

Mittags 1 Uhr ab
f dem Königlichen Geſtütbofe u
Jraditz bei Torgau ſtattfinden und
ar werden ca. 50 vierjährige und

ſete Halbblut Wallache und Stuft.
m Verkauf kommen. Die zu ver-
ſenden Pferde werden am 25. März
12 Uhr ab unter dem Rei'er ge

igt. Auctionsliſten werden auf Ver
gen vom 19. März er. ab durch die
iſtütCxpedition üb rſandt. [885
Königl. Geſtüt Direction

4Rilkergut,
gefähr 300 ſächſiſche Acker guter
den, möglichſt im Königreich oder de

prinz Sachſen gelegen, wird, bei ca.
I 600 Mk. Anzahlung zu kaufen

Mſucht. Suchender iſt Selbſtkäufer
P dittet gefäll. Offerten, mit Angabe

jLage, Größe und des Preiſes incl.
nden u. todtem Jnventar, u. W. S.
29 Jnvalidendank, Leipzig,
etzulegen. Agenten und Vernwittler

beten. [1031da. 200 Etr. Grunmet, Futter
ben (im S und Einzelnen),
fer- und Weizenſpreu hat ab
den Iertel, Saalſtr. 6.

ne

Heirath?
Witwe 38 Jahr, 15 000 Mk. Ver-
en. 2 Kinder, welche ihr Vermögen
R haben, möchte ſich mit Beamten
beſſeren Herrn verheirathen. Näh.
Kunſt ertheilt A. Hoffmann, Nord

(1119

(Poſt), 16. März 1897.

r Aehtung!Die Herren Rübenlieferanten die für
Zuckerfabrik Schwoitſch Rüben
pauen, bitte ich ihren Saamen bei mir

innerhalb 8 Tagen abholen zu
Säcke ſind mitzub ringev.wollen,

1152 aA4. Kurth.
Familiengärten

in jeder Größe ſind zu verpachten
1115) Carl Meuschkoel,

Park-Bad, Leungerſtraße 4,

Steuer-
Formulare:

Zugangs-Liſten XVII.
Ueberweiſungen I.
Abgangs-Liſten VII.
Abgangs-Beläge XVIp
Liſte der Steuer
Rückſtände X.
nach amtlicher Vorſchrift aageſe igt

ſind fets am Lage in der
Kreisblatt Druckerei,

e e658 Stück
Ia. I aſtochſen

ſollen Mittwoch, d. 21. d. M.,
Nachm. 3 Uhr meiſtbietend ver
kanft werden. [1055Rttgt. Roßbach (Schlacht.)

Standzeit bis Oſternv.

Eleganter gutgerittener

S Fuchs wallach
mit Faſanenſchweif, 7jähr, hohe ſchöne
Gänge, als Adjutautenpferd ge
eignet, wegen Zeitmangel zum Bewegen
verkäuflich. Größe 1,72 m. Selbſt
reflectanten wollen fich an R. Hempel,
Weinhandlung, Leipzig, Reichsſtr. 15.

wenden. [1129Cin Garten, Weißenfelſerſer. be
lezen, zu ver pachten! Zu erfragen
1152) Fiſche ſtr. 4.

Ein yerrſchaſtliches Wohn-
haus mit Garten wird zu Faufen
geſucht Off. erb. unter O. B.
1156 an die Kreisblatt- Exp. [1150

Der von Herrn Barbierheira Eduard
Witzel bewohnte Laden, Gott-
hardtſtr. I6, in welchem ſeit circa
18 Jahren das Barbiergeſchäſt flott be
trieben, iſt mit Wohnung ſofort zu ver
miethen u. 1. Oktober zu beziehen.

1149) Karl Kellermannm
Vertreter eines Mühlenwerks ſucht

noAn Vertretungen
anderer Branchen gegen Fixum oder
Proviſion zu übernehmen und zwar ſär
Halle, Merſeburg u. Umgegend. Gefl.
Offerten unter K, 1603 bef Rud.
WMoſſe, Leipzig. [1130

WBuchbinder,
gewandt im Zuſchneiden von Düten c.
wird von einer Papierwaaren u. Düten-
fabrik in größerer Stadt Thüringens zu
engagieren geſucht. Gefl. Angebote an
Haaſenſtein Vogler A.-G, Erfurt sub.

P. T, 1019. 11067

E.nnthüllung
des Kaiſer Wilhelm I. Denkmals

S am 22. März I897.Anläßlich der 25 jährigen Feier der Wiederkehr der Begründung

des deutſchen Reiches wurde bekanntlich der Plan gefaßt, in Merſe-
burg ſür

m

24 JSeine hochſelige Majeſtät Railer Wilhelm I.
ein Denkmal zu errichten.

Daſſelbe ſoll gelegentlich der Centenargeburtstagsfeier Allerhöchſt
deſſelben im hiefigen Schloßgarten feierlichſt enthüllt werden.

Die Unterzeichneten beehren ſich, ihre Mitbürger in Stadt und
Land zur Theilnahme an dem an dieſem Tage ſtattfindenden Feſt
eſſen und Commers ergebenſt einzuladen.

Das Feſteſſen findet im Ständehaufe, Nachmittags 3 Uhr, der
Commers im Reſtaurant „Tivoli“ Abends 9 Uhr ſtatt.

Das Couvert zur Theilnahme am Feſteſſen koſtet 3 Mark.
meldungen werden vis
krone“, erbeten.
werden können.

Merſeburg, den 8. März 1897.
Graf zu Stolserg-2Bernigerode, RegierungsPräſident WBarth,

Lohgerbermeiſter; W. Werger, Stadträth; C. Werger, Brauerei- und Guts-
beſitzer; Bock, Amtsvorſteher (KleinSchkorlopp); von Worcke, Amtsgerichtsrath
von Dieſt, RegierungsPräſident a. D., Wirkl. Geh. Ober- Regierungs Rath
und Domdechant; Dietrich, Fabrikbeſitzer; Engel, Schmiedemeiſter; Jörſter,
Gutsbeſitzer (Creipau); JFranz, Procutiſt; Graul, Bauunternehmer; Groke,
Fabrikbeſitzer S. Heilmann, Fabrikbeſitzer C. Hertel, Rentier Graf
von Hohenthal, Schloßhaupimann (Dölkau); Kaßner, Geh. Reg -Rath und
General Director der Städte-Feuer-Societät Koch, Poſtdirector a. D.; Kops,
Stadtrath; G. Kruſe, Schloſſer Profeſſor Martius, Stiſts- Superintendent
RNeubarth, Amtsvorſteher und Landtagsabgeordneter (Wünſchendorf); Faſchke,
General-Commiſſions Präſident Pogge, Ober-Regierungs-Rath; von Reichenau,
Regierungs und Forſtrath; Reinefarth, Bürgermeiſer; Sachſe, General
Jnſpector a D. Sachſe, Fleiſchermeiſter; H. Hauer, Procuriſt; Z. Schmelzer,
Lehrer; W. Schott, Gaſtwirth; Z. Schnlenburg, Gutsbeſitzer (Werdec);
Eraf von der 5chnlenburg, Oberſtlieutenant und Regiments-Conmandeur
Z Thomas, Klempnermeiſter; Weidlich, Landrath; Graf von Wintzingerode,
Landes hauptmann Profeſſor Dr. Bitte Wrede, Geh. Regierungs und Landes-
rath von Zimmermann, Amtsrath (Benkendorf). [1001

a Viehmarict. en
Der auf Sonnabend, den 20. d. Mts., fallende Vieh

markt hier, wird ahgehalten, da die Sperre geſtern
aufgehoben iſt.

Schkeuditz, den 16. März 1897.

De R S
JroßeFetleund 3uchlvieh-

Aucetion!
Freitag, den 19. März, Nachm. von 2 Uhr ab
werden auf dem Riättergute Burgwerben wegen Abgabe der Wirthſchaſt, ein
Transport Fettvieh und tragende oſtfrieſiſche Kalben, ſowie ein Trans
port fette Läuferſchweine gegen baar verſteigert. [1136

Abnahme bie 22. März er.
Zipprich, Gerichtsvollzieher

in Weißenfels.

Fleiß verheiratheter Pferdeknecht
ſofort geſucht (1251

An
17. März an Herrn Walther, „Reichs-

Spätere Meldungen dürften event. nicht berückſichtigt

1145

Geſucht zum baldigen Antritt ein
x Kubfütterer

der mit Frau die Beſorgung des Kuh-
und Schweipe Beſtandes übernimmt bei
freier Wohnung. Feuerwerk, Deputat-
Schwein c. durch (110 0

W. Schro eder in Röcken
bei Lützen.

L. Ftrauß, Beudit.
Lehrling geſucht [1085

Verheirath. Knecht mit guten Zeug-
niſſen bei hoh. Lohn und Kartoffelland
zum 1. April 1897 geſucht. [1012

ſen aH., Waſſenſtr. 4. [1142

Fr. Dietrieh, Maler,
Müllerlehrling ſucht zu Oſtern

Ein junger Mann kann bei uns ſo-
fort oder ſpäter als Lehrling ein-

Ferdinand Boltze, N.-Clobitau.
treten. Schrödel Simon, Buchhdlg. Jranke, Mühle Nieder Clobicau
1020] Halle a. S.

E.
1254 bei Lauchſtädt.

e
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Statt beſonderer Meldung.
Heute nahm Gott unſer liebes Söhn

chen Heinrich im Alter von fad 9Mon.
wieder zu ſich. Um ſtilles Beileid bitten
Regierungsaſſeſſor Bertaen und
Frau Marie geb. Drieſemann.

Halle a. S., den 16. März 1897.
Die Beerdigung findet am Donners

tag, d, 18. März 97, Nachm. 3 Uhr v,
d. Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Perd. Peissker, S
empf. ſich z. Einrahmungen, Sleichen
u. neuaufziehen v. Bildern, Vergold.
f. Spiegel u. Bilderrahmen etc. Gr.
Cagerv. Yhotographierahmen. [1005

S Mbbeltransport.
Das Möbeltransport- Geſchäft von

A. Douysing, empfiehlt ſich bei
vorkommenden Umzügen auf das Beſte.
Sorgfältige und gute Verpackung.

1086 Hochachtungsvoll

A. e y,Tiſchlerei und MöbeltransportGe
ſchaft. Merſeburg, Neumarkt 67.

Alluſtrirte Oktav-Hefte

Vielſeitigſte, bilderreichſte

deutſche illuſtrirte
WMonaksſrhwrift

mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem
Holzſchnitt und Textillußrationen in

Aquarelldrutk.

Alle 4 wvchen erſcheink ein Beft.

Preis pro Heft nur 1 Mark.

Kbonnementkts
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das erſte Heft auf
nſch gern zur Anſicht ins Haus. S

III
tS Ausverkauf S

S wegen Aufgabe des Geſchäfts zu G

o herabgeſetzten Preiſen. [269

J. G. Hippe,
d Klempnermeiſter. G
III

Arbeitse Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Pielen Wünſchen entſprechend,

habe ich die berühmten
Wurzener Weizenmehle

eingeführt, und empfehle ſolche als
hochf. Vackmehle zu ſehr ſoliden

Preiſen. [1141K. Messler, Mälzerſtr. 4.

Preußiſcher Beamtenverein.
W Porfeierh

r

Szur 100jähr. Wiederkehr d. geburtstag s Raiſe Wilhelm J.

Freitag, den 19. März d. J.
Nachmittags von-5--6 Uhr u. Abends von 8 Uhr an

im Saale der „Reichskrone“.
Feſtaufführung:

Der glorreiche Krieg 187071
nebſt Epilog

C Kaiſer Wilhelen der Große,
vorgetragen in Poefie und Proſa von dem Hoſrecitator Wolfgang Neander
aus Hanneover, illuſtrirt durch zahlreiche Lichtbilder.

Die Aufführung am Nachmittag iſt hauptſächlich für die Kinder und
die nicht erwachſenen Angehörigen der Vereinsmitglieder beſtimmt.

Gäſten und Kindern von Uichtmitgliedern kann der Zutritt unter
keinen Amſtänden geſtattet werden. [1013

Der Vorstand
Illuminations-Lämpchen

à Stück 5 Pfg., empfehlen u. bitten um baldige Beſtellung [1004

K. E. Eiboe jan J. k. Elbe sen.Unteraltenburg 11. Schmaleſtraße 20.
n

Zur Kaiser Wilhelm l.-Feier.
Fahnen und Flaggen von Schiffsflaggenkuch, vorzügliche
1095] Qualität zu billigen Preiſen.
Ponner Jahnenfahrik in Bonn g. Rh.
Beſtellungen werden zu Fabrikpreiſen bis zum 18. März
entgegengenommen bei L. Daumaunn, Burgſtr. 23.

S Cuffſteine u. Silberkies
zur Grab- und Gartenzierde offerirt (1106

Ed. Klauss, Merſeburg.
Victoria Saat Erbſen

mit der Hand geleſen

und Erbſenſtroh
habe abzugeben

Bed. Klauss, Merſeburg.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

S Rleine Ritlerſtraße 2,
Ecke des Entenplans.

Ack. P.er mit Erfolg Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr2 z räder aus der Knochenölfabrik von

Vewielfältigung Porto U. Möbius a Sohn Hannover. Zu
und Nebenſpeſen erſparen will, hab. in all. beſſeren Handlungen, [4
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs Gute Speiſekartoffeln verſch.

fähigſte Annoncen-Erpedition Sorten liefert in Waggons [1148
Haaſenſtein C Vogler A-G. Robert HennerkKoe,Carl Frendel, Merſeburg Exportgeſchäft, Bernburg.

Gotthardtſtr. 45. /998 W äſch erollen, Hobe b änke,

Zwei Läuferſchweine zu ver in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
kaufen Feßhlitz, Ringſtr. 7. [1250

Eine Tlege mit 3 Lämmern ſteht

zu verkaufen [1253Wehlitz, Ringſtraße 6.

(1107

1109)

Junge Jagdhunde
hat abzugeben [1107

Fr. Hündorf, Crumpa.

Merſeburge.
Landwehr- Verein

Der Verein wird ſich an derdes 100 jähr. Geburt Feier
S. M. Kaiſer Wilhelms des
folgt betheiligen:
Am 21. März 9 Uhr:
v. d. Wohn. des Hrn. Direkt
Kirchgange (Stadtkirche);

8 Uhr Antreten auf d. Marktvſ,.
zum Zapfenſtreich. dahe

Am 22 März Uhr Antretv. d. Wohn. des Hrn. Direktor
Theilnahme am Feſtzuge u. a. d

a DenkmalswelheZur Betheiligung an n Kern
im „Tivoli“ ſtattfindenden Kommerg
werden die Kameraden hiermit
ſonders eingeladen.

Das Direktorium
z Grosser Rosemarigg

in Altenburg.

noch he-

tag) ſind in dem berühmt. Etabliſſen
Preußiſcher Hof ſämmtliche Rennn

in alter bekannte Weiſe geöffget

Saale von Vorm. 9 Uhr an. W
u. kalte Speiſen u. Getränke zu e
Zeit u. zu gewöhnl. Preiſen.
ladet ein u. bittet um recht zahlr. Be

ſuch der „Preuß. pRoßmarkt, Halteſtelle
Straßenbahn.

Gutkochende Hülſenfrüchte.
ff. ſaure Gurken,
geräucherte Heringe,
mehlreiche Speiſek. ztoffeln,
Ia. türk. Pflaumen,
amerikaniſche Ringäpfel,
gutſchmeckendes Pſlaumenmus,
Landbrod, à 45, 70 und 90 Pfg.
Schafſtädter u. Römhilder Molkerei.

Butter, täglich friſch,
feinſte Landbutter,
ff. Land und Thüringer Käſe
in bekannter guter Qualität, empfiehlt

1126) A. Panst.
Meſſina-Apfelſtuen
lachendfriſche, goldgelbe Früchte,
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 3040
St., ſranco incl. Verp. M. 3, gan
Kiſte 2-300 St. M. 9 his 9.50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh,

Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. BReichhardt

e

Vorſchriftsmäßige
9

4Radfahrer-

der elektriſchen

D
J

e

oſt

W

ſind zu haben in der

Kreisblatt Expedition.
e

736
Mais, Mk. 4,56,

S

Reisfuttermebl, 24-28, M. 425,
Weizenkleie, grobe M. 4,25,

(92
t3 Centner Esparſette

A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

1

n

Kleeſamen
zweiſchürig, zu verkaufen.

Carl Weißner, Groß Kayn e
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. e eidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Freitag, den 19. März (Haupt-

Concert undVoriräge im großen Parquet-

Freundl,

Hof“ in Altenburg am

los

[1146

Karten
Futtermittel

Sanmwolſaatmehlss-620, M.560 e
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e e e eDer „Aufruf an mein Volk“.
(17. März 1813)

„Jns Feld, ins Feld zur Freiheitsſchlacht,
Entgegen den Franzoſen,
Entgegen dem Feind mit alter Macht,
Das Joch nun abzuſtoßen
Sturm überfährt die weite Welt,
Von Grund auf Alles ſchüttelnd,
Die Schläfer ſelbſt auf dem Todtenfeld
Zum Rachekampfe rüttelnd.

er, groß und klein, ber jung und alt,
Erhebt Euch all' im Sturme,
Entgegen ſtürzet mit Gewalt
Dem welſchen Drachenwurme!

ort Laugmuth, jahre hin, fahr' hin,
Den Teufel gilt's zu bannen
Die Schmach zu rächen giüht der Sinn
In lichten Zornesflammen.
Der hohe Schwur, er iſt gethan,
Die Freiheit einzulöſen;
Durch Nacht und Tod wir brechen Bahn,
Bis wir geſtürzt den Böſen!“

Und
„Der Himmel unſer Hort,

Die Freiheit unſer Wort
So gehn wir Hand in Hand
Zum Kampf fürs Vatertand

So antwortete Preußens Volk im Liede auf den
geöffaet. J Aufruf ſeines Königs.

Nach dem Frieden von Tilſit 7. Juli 1807
per die Elbe zur Weſtgrenze des preußiſchen Staates
gemacht
hielten

hatte, durch den Preußen zertrümmert ſchien,
Volk und Heer ernſte Einkehr, demüthigten

ſich vor Gott und begannen ein neues Leben, ein
Leben der Entſagung und Selbſtverleugnung.
Drinnen im Marke des entlaubten Stammes lebte
die ſchaffende Gewalt: preußiſche Treue, preußiſche

rhaftigkeit, preußiſche Zähigkeit mußte endliche trotz des Friedens von Tilſit und trotz
Rapoleon.

Ehe aber die neue Morgenröthe über unſerm
Vaterlande aufgehen konnte, bedurfte es unermüd-
ſicher Arbeit. Darin ging der edle, hochherzige
M gönig Friedcich Wilhelm III. ſeinem Volke mit
beſtem Beiſpiel voran. Jm Oktober 1807 berief
er, um die Staatsverwaltung zu reformiren, den
Miniſter von Stein, einen ſcharf und llar blickenden
Mann von deutſchem Schrot und Korn, glühend

von Haß gegen Napoleon und von Liebe zum
Vaterlande. Wie im Staatsweſen Stein, ſo war
es im Heerweſen Scharnhoſt, der im Verein mit

R Gneiſenana, Grolmann und Boyen die Wieder-
geburt der Armee unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen zur That werden ließ. Die allgemeine Wehr
pflictt, dieſes alte echt deutſche Grundgeſetz, das
freilich Jahrhunderte lang der Werbung und dem
Söldnerweſen hatte weichen müſſen, wurde feierlich
wieder in Kraft geſetzt, neue Kriegsartikel lehrten
den Soldaten, nicht aus Furcht vor ſchmählicher
Strafe, ſondern aus Ehrgefühl ſeine Pflicht zu
R thun, kriegsgemäße Ausbildung trat an vie Stelle
des alten Paradedrills, und jedem tüchtigen Sol-
daten ſollte der Weg zu den Führerſtellen offen
ſtehen, wenn er durch Tapferkeit und Leiſtungs
fähigkeit ſich deſſen würdig zeigte.

Während ſo in Preußen ein neuer Geiſt ſeine
Schwingen regte, reichten ſich wackere deutſche Männer,
deren Ziel die Befreiung des Vaterlandes war, im
„Tugendbunde“ die Hand, wurde auf Schulen und
Univerſitäten das heilige Feuer der Begeiſterung

Peenährt, entflammten die deutſchen Sänger Ernſt
MMNoritz Arndt, Max v. Schenkendorf, Theodor Körner
in feurigen Liedern das Volk. Aber noch Jahre

lang mußte in ſtummem Jngrimm des Korſen
Tyrannei ertragen werden, bevor die Stunde der

„Kayna.

Preslau und erließ von dort aus am 3. Februar
Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Befreiung ſchlug. Erſt als Napolebn in ſeinem
maßloſen Uebermuth mit der großen Armee nach
Rußland gezogen war, als nach dem Brande Moskaus
ies ſtolze Heer auf dem Rückzuge durch Hunger

ind Kälte zu Grunde gegangen war, als York mit
einem preußiſchen Hilfskorps ſich vom Erbfeinde
geriſſen hatte, ſollte endlich Maxens v. Schenken
r heißes Gebet Erhörung finden

„Freiheit, die ich meine,
Die mein He'z erfüllt,
HKomm' mit Deinem Scheine,
Süßes Engelsbild i

König Friedrich Wilhelm begab ſich von Berlin,
die Franzoſen ihm aufpaßten, nach dem getreuen

W

Weilage zu Nr. 65 des „erxſeburger Kreisblatt

einen Aufruf zur Bildung von freiwilligen Jäger
Corps, der großartigen Erfolg hatte und ſtürmiſche
Begeiſterung hervorrief, Nachdem er dann mit
Rußland das Bündniß von Kaliſch geſchloſſen hatte,
erfolgte am 16. März die Kriegserklärung an Frank-
reich und am 17. März der „Aufruf an mein
Bolk“: „So wenig für mein treues Volk, als für
alle Deutſche, bedarf es der Rechenſchaft über die
Urſachen des Krieges, der jetzt beginnt.
Brandenburger, Preußen, Schleſter, Litthauer! Jhr
wißt, was ihr ſeit ſieben Jahren geduldet habt, ihr
wißt, was euer trauriges Los iſt, wenn wir den be-
ginnenden Kampf nicht ehrenvoll endey. Große
Opfer werden von allen Ständen gefordert werden

aber ſie wiegen die heiligen Güter nicht auf,
für die wir ſie hingeben, für die wir ſtreiten und
ſiegen müſſen, wenn wir nicht aufhören wollen,
Preußen und Deutſche zu ſein. Es iſt der letzte,
entſcheidende Kampf für unſere Exiſtenz, ſür unſere
Unabhängigkeit und unſern Wohlſtand. Keinen
andern Ausgang giebt es, als einen ehrenvollen
Frieden oder einen ruhmvollen Untergang. Auch
dieſem würdet ihr getroſt entgegengehen, weil ehrlos
der Preuße und der Deutſche nicht zu leben
vermag. Allein wir dürfen mit Zuverſicht ver
irouen, Gott und unſer feſter Wille werden unſerer
gerechten Sache den Sieg verleihen, mit ihm einen
ſicheren Frieden und die Wiederkehr einer glück
lichen Zeit

An demſelben Tage, wo dieſer wahrhaft könig-
liche Aufruf die heilige Flamme des Befreiungs-
kampfes entzündete, wurde die Landwehr errichtet.
Sie beſtand aus allen waffenfähigen Männern, die
noch nicht dem ſtehenden Heere oder den freiwilligen
Jägera eingereiht waren wer nur einen geſunden
Arm hatte, ſollte mithelfen an der Beſreiung des
Vaterlandes. Das Landwehrkreuz mit der Umſchriſt:
„Mit Gott für König nad BVoterland“ gad die
Loſung aus für dieſen Krieg, einen „Kreuzzug“ im
edelſten Sinne.

Der König rief, und olle, alle kamen: der Sohn
verließ die Eltern, der Gaite die Gattin, und
welches deutſche Mädchen hätte den Verlobten nicht
muthigen Herzens in den Kampf ziehen laſſen, ja
hätte es nur geduldet, daß er träge zu Hauſe blieb.
Es lceerten ſich die Univerſitäten, die Schulen der
Bauer vertauſchte den Pflug mit dem Gewehr, der
Beamte die Feder mit dem Schwert. Wer nicht
mit ſtreiten konnte, der gab das Köſtlichſte, ws er
hatte, die Reichen ihr Silbergeräth, die Frauen
ihren Schmuck der Tagelöhner ſeinen Sonntags-
ſtaat. Davon einige Beiſpiele: „Zwei goldene
Trauringe mit den Worten: „Nichts blieb uvs
übrig, ols unſere Trauringe, hier ſind ſie mit
Freuden.“ Zehn Thaler, von einer armen Frau
zu einem Kleide erſpart, mit der Bemerkung: „Die
Jäger brauchen es nothwendiger als ich.“ Von
einem zehnjährigen Knaben zwet ſilberne Medaillen
und ſieben Groſchen. Zwei wollene Socken, „dos
letzte bieschen Armuth von einer Soldatenwittwe.“
Endlich weihte eine edle deutſche Jungſrau ihr
prächtiges, goldblondes Haar: „Der Friſeur M.
hat für dieſes Haar zehn Thaler geboten es macht
mich glücklich, dem Vaterlande dies kleine Opfer
bringen zu können.“ Gegen 160000 goldene
Ringe und andere Schmuckgegenſtände ſind eine
köſtliche Antwort auf den Aufruf an mein Volk
damals auf dem Altar des Voterlandes niedergelegt
worden.

Am 27. März verſammelte ſich die Garniſon von
Berlin auf dem Luſtgarten der Geiſtliche ertheilte
ihr den Segen, auf daß Gott, der Herr der Heer-
ſcharen, mit den Streitern zöge. Dann trat York
hervor und ſprach: „Von dieſem Augenblicke an ge-
hört keinem von uns mehr ſein Leben; keiner muß
darauf rechnen, dos Ende dieſes Kampfes erleben
zu wollen ein jeder ſei freudig bereit, in den Tod
zu gehen, Jch ſchwöre es euch, das unglückliche
Vaterland ſieht uns nicht wieder!“ Der Komman
deur des Leibregiments, Oberſt v. Horn, nahm das
Wort: „Jch und mein Regiment und die andern
alle werden ihre Pflicht erfüllen und für das Heiligſte
kämpfen „Das ſoll ein Wort ſein!“ ruft eine
Stimme aus den Reihen der Soldaten, und das
ganze Corps ſchwört wie ein Mann: „Das ſoll ein
Wort ſein!“

vom 18. Aärz 1897.
vvvv—vWv Vè„ —v——zÜÖDieſes Wort heben die Kämpfer des Befreiungs

krieges wahr gemacht; ſie haben nicht geruht und
geraſtet, bis der Erbfeind aus Deutſchland verjagt
war, bis der korſiſche Tyrann, als er von ſeiner
erſten Verbannung, Elba, entkommen war, auf der
einſamen Felſeninſel St. Helena ſein Leben beſchließen
mußte. Ehre den Veteranen von 1813, den Vor-

j bildern und Vorkämpfern der Skreiter von 1864,

1866 und 1870., v. S.
Provinz und Umgegend.

t Aus Halle wird berichtet Ein Mitbürger,
der ungenannt bleiben will, erklärte ſich den ſtädtiſchen
Behörden gegenüber bereit, auf eigene Koſten
ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelm's I.
errichten zu laſſen.

f Eisleben, 16. März. Auf hieſiger Station
wurden beim Nachſehen der Maſchine des früh
6 Uhr 39 Minuten einlaufenden Schnellzuges an
den Rädern ein Stück Strumpf, Fleiſchtheile und
Knochenmark gefunden. Von hier aus ſofort einge
leite Anfrage bei den einzelnen Stationen ergab, daß
der mit dem Güterzug kurz vorher auf Stotion
Wallhauſen eingetroffene Hilfsbremſer Menzel, jeden
falls bei dem ſtarken Nebel den durchfahrenden
Schnellzug iag noch nicht gefahrdrohender Nähe
wähnend, von der Maſchine gefaßt und voll
ſtändig zermalmt worden iſt.

f Erfurt, 16. März Jn der Sonntag Nacht
brach in Udeſtedt auf dem Käſtnerſchen Gute
Feuer aus, welches mehrere große Scheunen und
Ställe, ſowie viele Getreide, Stroh und Futter
vorräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen ver
nichtete. Nur das ſtattliche Herrenhaus blieb er
halten. Die Entſtehungsurſache iſt noch unermittelt.

f Schmalkalden, 15. März. Seit Verbüßung
einer zweijährigen Zuchthausſtrafe lebte der Zimmer
mann Eck hier mit ſeiner Frau in Unfrieden, Zank
und Streit waren in der Familie an der Tages
ordnung. Vorgeſtern Abend kam es wieder zum
Streit, wobei Eck in angetrunkenem Zuſtande in
die größte Wuth gerieth und ſeine Frau mit dem
Beile bedrohte, in Folge deſſen dieſelbe durch ein
Fenſter auf das Dach flüchtete. Der Wütherich
zerhackte nun die Kleider ſeiner Tochter und als
die Frau zurückkam, wollte er auch deren Kleider
zerhacken, wogegen dieſelbe nun energiſch einſchritt.
Jetzt kehrte ſich die Wuth wieder gegen die Frau,
ie der Mann erſt mit der Rückſeite des

Beiles vor die Stirn ſchlug, und er ſpäter
mit der Schneide einen zweiten Schlag auf
den Kopf beibrachte. Dadurch ward der Schädel-
knochen geſpalten. Die Frau liegt noch be
wußtlos im Landkrankenhauſe. Es dürſte wohl der
Tod eintreten. Der reumüthige Unhold ſitzt im
Amtsgerichtegefängniß, wohin er noch in derſelben
Nacht gebracht wurde.

t Meißen, 16, März. Eine unter dem Ver
dacht des Kindesmordes ſtehende ſteckbrieflich ver
folgte Frauensperſon Namens Philipp iſt vor
einigen Tagen im Walde erfroren aufgefunden
worden. Jm Mai v. J. war die Philipp aus dem
Zuchthaus entlaſſen worden, woſelbſt ſie eine ihr
zuerkannte 15jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte.

f Döbeln, 15. März. Nach einem vergeblich
unternommenen Fluchtverſuche wurde hier am Sonn
abend Abend ein angeblich aus Breslau gebürtiger
36jähriger Brauer Namens Wüſtrich von der Polizei
verhaſtet, weil er bei einem Buchbinder, dem er ſich
als Kollege vorgeſtellt, um Reiſeunterſtützung nach
geſucht und ſich ber ſeiner Unterſuchung der Polizei
gegenüber einen falſchen Namen beigelegt hatte. Jn
dem Feſtgenommenen glaubt die Polizei einen ge
fährlichen Legitimationsfälſcher dingfeſt
gemacht zu haben, denn in ſeinem Beſitze fanden
ſich nicht weniger als 33 Legitimationen vor, alle
auf verſchiedene Namen lautend. Außerdem hatte
er noch fünf Schieferſtempel der Polizeiverwaltungen
Prenzlau, Bernau, Neuhaus-Oſte, Ellrich und
Friedland, ſowie ſogenannte Blüten und werthloſe
Münzen bei ſich.

4 Als ein furchtſamer Bittſteller erwies
ſich ein Schmiedelehrling aus Ebersbach bei Zittau,
der ſich unlängſt an den Kaiſer mit der Bitte ge



i

Nummer 65. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 18. März

wandt hatte, ihn mit Rückſicht auf ſein muſikaliſches
Talent in ein geeignetes Jnſtitut aufnehmen zu
laſſen. Als infolge deſſen aus dem kaiſerlichen
Civilkabinet beim dortigen Amtevorſteher eine An-
frage eintraf, und der jugendliche Bittſteller nach
dem Amtsbureau geladen wurde, gerieth er derart

in Furcht und Schrecken, daß er ſein Lieblingsinſtru
ment, eine Geige, nahm und mit dieſer bei Nacht
und Nebel das Weite ſuchte. Erſt nach Wochen ge-
lang es, den angehenden Tonkünſtler in Böhmen,
dem Lande der Muſikanten, zu ermitteln, wo er in
Geſellſchaft von Altersgenoſſen in einem Wirthéhauſe
in Reichenberg aufſpielte. Er wurde zwangs-
weiſe zurückgebracht und ſchwingt jetzt wieder ſtatt
des Fiedelbogens den Schmiedehammer, doch dürſte
es nach dem vom Amtsvorſteher erhaltenen Bericht
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Wunſch des
15jährigen Jungen noch in Erfüllung geht.

4 Auerbach i. V., 15, März. Aus hieſiger
Stadt haben ſich vor einigen Tagen fünf aben-
teuerluſtige junge Burſchen im Alter von
12 bis 14 Jahren aufgemacht, um in Kamerun eine
Niederlaſſung zu gründen. Drei von jhnen kehrten
aber bereits in Oelsnitz i. V. wieder um, während
zwei mit Karten und Revolvern ausgerüſtet, die
Reiſe wieder fortgeſetzt haben. Die Luſt nach Aben
teuern ſcheint in den jungen Burſchen durch Leſen
von Jndianergeſchichten geweckt worden zu ſein. (L. T.)

f Kronach, 16, März. Jn Ziegelerden hat
der Gemeindediener kürzlich eine recht ſonderbare
Bekanntmachung ausſchellen müſſen. Er forderte
die Eltern auf, ihre Kinder zu reinigen, da unter
den etwa hundert Schulkindern des Ortes faſt
keins von Läuſen frei ſei! Es geht doch
nichts über die Reinlichkeit!

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu (afſen.)

Merſeburg, den 17. März 1897.
O Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat ange-

ordnet, daß die Rückfahrkarten von ſonſt
kürzerer Giltigkeitsdauer an den drei hohen Feſten
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten in dieſem Jahre
zum Oſterfeſt für die Tage vom 7. bis einſchließ
lich 27. April, zum Pfingſtfeſt vom 4. bis einſchl.
10. Juni und zum Weihnachtsfeſt vom 18.
Dezember bis einſchl. 6. Januar 98 Geltung haben
ſollen. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten
Giltigkeitstag bis 12 Uhr Mitternachts einſchl.
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden. Es wird veabſichtigt,
die Einrichtung im Falle der Bewährung bis auf
Weiteres beizubehalten und nur die Tage der Gel-
tung in dieſem Jahre beſonders zu bdeſtimmen.
Vorausſichtlich werden die mit den preußiſchen
Staatsbahnen in direktem Verkehr ſtehenden Bahnen,
wenigſtens die norddeutſchen, dieſe Vergünſtigung
in vollem Umfange auch gewähren.

Jn der am Donnerſtag den 18. März
Abend 8, Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden Gene-
ralver ſammlung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen wird u. a. auch ein An
trag des Vorſtandes auf Auflöſung des Ver
eins zur Erledigung gelangen.

Das unterm 14. Dezember v. J. aus Anlaß
der Maul und Klauenſeuche erlaſſene Verbot
der Abhaltung von Viehmärkten iſt ſeitens
des königlichen Landrathsamtes wieder aufge
hoben worden.

Die Landwehrleute zweiten Auf
gebots, welche in dieſem Jahre das 39. Lebens
jahr vollenden oder 1878 in den aktiven Militär
dienſt eingetreten ſind, gehen am 31. März zum
Landſturm zweiten Aufgebots über, ſofern
nicht ihre Zurückverſetzung in eine jüngere Jahres
klaſſe verfügt iſt.

Jn der Wilhelmſtraße neckten am Montag
einige halbwüchſige Jungen ein Pferd ſolange, bis
daſſelbe mit dem führerloſen Wagen durch-
ging. Es gelang jedoch, das Thier in der Linden
ſtraße ſchon wieder aufzuhalten, ehe es Schaden an
gerichtet hatte.

—-7 Wegen Lotterievergehens (Vertreibens
von Serienloſen) war der Verſicherungsbeamte
Alfred von Manſtein von hier dieſer Tage vor

der Naumburger Strafkammer angeklagt. von Man
ſtein wurde jedoch freigeſprochen, weshalb, iſt in
P Blatte, dem wir dieſe Rotiz entnehmen, nicht
geſagt.

Die Raupen zu vernichten iſt jetzt die
richtige Zeit. Jn den alten dürren zuſammen
geklebten Blättern ſitzen die Raupenneſter. Holt
man ſolches Blattbüſchel herunter und bringt es
an den warmen Ofen, ſo wird man ein wahres
Wunder ſehen mindeſtens zwanzig Raupen mar-
ſchiren heraus! Deshalb jetzt dieſe Blätter ab-
ſchneiden und verbrennen oder mit der Raupenfackel
darunter fahren.

y. Beim Denkmalbau im Schloßgarten ereignete
ſich geſtern gegen Abend inſofern ein Unfall, als
beim Hochwinden eines großen Marmorblocks, als
der Block ſchon einige Centimeter hoch in der Luft
ſchwebte, die Kette des Flaſchen zuges riß.
Irgend welchen Schaden hat der Unfall glücklicher
weiſe nicht verurſacht.

Die Sachſengänger werden nun auch bei
uns in allernächſter Zeit ihren Einzug halten. Es
ſei deshalb daran erinnert, daß durch ſie in unſerer
Provinz die egyptiſche Augenkrankheit
Trachom eingeſchleppt worden iſt. Um dem Weiter-
verbreiten dieſer Krankheit vorzubeugen, iſt bei der
nunmehr bevorſtehenden Ankunft größerer Mengen
von Sachſengängern zu ermitteln, in welchem Um-
fange die Krankheit bei den Ankommenden herrſcht.
Sodann ſind Anordnungen zu treffen, welche ge
eignet ſind zu verhüten, daß durch die krank an
kommenden Perſonen die Krankheit weiter verbreitet
werde. Eine ärztliche Unterſuchung iſt alſo gleich
bei der Ankunſt vorzunehmen.

Teuditz. Zu dem bereits gemeldeten
Brandfall iſt heute noch folgendes nachzutragen:
Nachdem am 10. Februar d. J. die mit Getreide,
Stroh und Futtervorräthen gefüllte Scheune des
Gaſtwirths Lautenſchläger hierſelbſt, ſowie ver
ſchiedene land wirthſchaftliche Maſchinen und der
Kuhſtall durch Feuer zerſtört wurden, brach am
12. März cr., Abends 9 Uhr in demſelben Ge
höft wiederum ein Schadenfeuer aus und legte den
Pferdeſtall, ſowie einen Schweineſtall und verſchie
dene Vorräthe in Aſche. Von dem Brandunglück
ſind auch verſchiedene Miethsleute des Lautenſchläger,
die zum Theil gar nicht oder nur mäßig verſichert
haben, mit betroffen. Jn beiden Fällen liegt ver
muthlich bös willige Brandſtiftung vor und
iſt man dem Thäter auf der Spur.

Schkeuditz. Der für Sonnabend den
20. März angeſetzie Viehmarkt findet beſtimmt
an dieſem Tage ſtatt, da die bisher beſtandene
Sperre inzwiſchen aufgeboben worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine ſhreckliche Exploſion) fand auf dem ruſſi

ſchen Kriegsſchiff „Sefſoiweliki“ ſtatt, als es vor der Sudubay
unweit Kaneg (Keeta) Schießübuggen machte. Die Granate
eines 30 Centimeter Geſchützes krepirte vorzeitig. Die
Exploſion zerüörte den ganzen Pauzerthurm und födtete
14 Mann und einen Offizier und verwundete weitere 15 Per
ſonen. Alle Admirale ſtatteten dem ruſſiſchen Admiral einen
Beileidsbeſuch ab.

(Ein ſtarker Schneefal])) ſuchte München heim.
Durch das naſſe, froſtige Wetter wurden die Telephondrähte
derartig geſpannt, daß ſie unter dem Druck der gefrierenden
Schneemaſſen vielfach brachen. Jn allen Straßen hängen
und liegen maſſenhaft Telephondrähte über dem Boden.
Stellenweiſe wurde dadurch die Paſſage gehemmt. Der
Telephonverkehr iſt ganz erheblich geſtört. Die Reparatur
koſten ſchätzt man auf 40 090 --50 000 M.

(Begen Unterſchlagung von 150000 Gul-
den) iſt in Wien der Direktor des Tabakhauptmagezins
rn verhaftet worden. Die Unterſchleife reichen 20 Jahre
zurück.

(Die Arbeiten zur Pariſer Weltausſtellung)
haben mit einer ungewöhnlichen Leiſtung begonnen. Zwei
bundertjährige, jedenfalls ſehr alte Kaſtanienbäume wurden
am Cours de la Reine (an den Eilyſäiſchen Feldern) mit
ihren Wurzeln ausgehoben und nach dem Bois de Bonlog ne
verpflanzt. Mit dem Erdklumpen wog der eine der Bäume
9000, der andere 14000 Kilogramm. Ein eigener Wagen
mit beſonderen Vorrichtungen iſt hierzu gebaut worden, natür
lich um noch weitere ähnliche Bäume von dem Platz der
Weltausſtellung weg zu verſetzen,

(Niedergebrannt) iſt ein ſiebenſtöckiges Waarenhaus
in St. Louis Nordamerika Der Schaden wird auf
7 Mill. Mark geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten kamen mehrere
Fenerwehrleute ums Leben.

(Erfunden iſt) die Meldung, die Eiſenbahnbrücke über
den Vardarfluß bei Saloniki ſei durch Dynamit in dem
Augenblick geſprengt worden, als ein Zug mit 3000 türkiſchen

Soldaten über dieſelbe fuhr es ſg bisher uiht einmal der
Verſuch zur Beſchädigung der Bahn gemacht worden. t

Theater und Muſt
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) D(im Abonnement.) Der Mikado. onnerſtaz.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Donnerſt

Neues Theater. Der Maurer und Schioſſer. Vorher v.
Wetterhäuschen. (Anfaug 7 Uhr Altes Tyeater. Don
tag: Der Bettelſtudent. (Anfang ,8 Uhr

E.rdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ju Deutſch Südweſtafrika hat der kaiſerlich

Landeshauptwann mit den Baſtards von Grootfonte
im Namaland einen Vertrag über die Erfüllung de
Wehrpflicht abgeſchloſſen. Es ſollen die herauwachſende
jungen Baſtards eine dauernde militär ſche Ausbildung erhal 2
um jed rzeit als Soldaten e'ngeſtellt werden zu können. de

Kapitän Clas Swarts wird zum 1. Jannac j des Ja res e
Liſte der waffenfähigen, nen au“ zubildenden Baftards einreichen

aufzuführen ſind die ungusgebildeten Baſtards im Alter von
16 bis 39 Jahren. Dieſe Liſte wird durch die Pol zeihehber
Groothfontein im Verein mit dem Kapitän ſteis auf den
Laufenden erhalten. Die Bezirkshauptmanyſchalz beſtimmt m
giltig, welche Baſtards auszudilden ſiad. Für die rechtzeitige
Geſtellunz der Reke nen und der Uebun pflichtigen in rn
Kapitän verantworilich. Die einmal ausgebideten Vaſtardo
find während der Dauer von 12 Jahren wehrpflichtig. Die
jenigen Baßtards jedoch, die bei ihrer Neuausbildung bereits
das 25. Lebensjahr überſchritten haben, ſind nur acht Jahre
wehrpflichtig. Baſtards über 30 Jahre ſind von der Neugus-
bildung befreit. Während der Weh flicht ſteden ſie unter
Kontrolle der Polizeibehörde Jm Kriegsfalle hat ſich Jeder
ſofort vei der uächnen Oriepolizeibehörde zu melden und ſich
ſalls er dort nicht anderen Befehl erhält, ungeſäumt nach
Grootfontein zu begeben.

Jn Swakopmund (Südweſtafrika) iſt das neuer
ſaute Hotel „Hamburg“ unter Tyeilnahme der ge
bammten deutſchen Bevölkerung eingeweiht worden.

ne mee
Gottesdienſtanzeigen.

Stadt. Honnerſtag, Abende 7 Uhr Paſſionsgoltes:dienn. Paſtor Weriher. Paſnosszonet:
Altenburg. Donnerſtag, den 18. März Jungſeauen

Verein,
Neumarkt. Freitag, den 19. Wärz, Abends 7 Uhr.

Paſſion andacht. Paſtor Teuchert.

2Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am Donn rſtag, 18. Mitz:

Ziemlich milde, meiſt trocken, vielfach heitex
windig.

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 17. März. Die Budgetkommiſ-

le

ſion des Reichstages hat die Berathung des Ma- d
rineetats beendet und ben Reſt der laufenden
Ausgaben ohne Abvſtrich genehmigt.

Athen, 17. März. Kiſſano Caſtelli auf
Kreta iſt von den Aufſtändiſchen beſetzt worden,
nachdem dieſelben unter der Führung Skalidis mit
einigen Kanonen die Caſtelli beherrſchenden zwei
Forts eigenommen hatten. Am Sonntag ſondten
die Admirale der auswärtigen Geſchwader Truppen
ab, um die in Caſtelli eingeſchloſſene Garniſon unter
ihren Schutz zu nehmen. Die Truppenabtheilungen
überwachten den Abzug der Beſotzung, worauf die
Aufſtändiſchen die Feſtung veſetzten.

Kanea, 17. März. Zur Exploſion an
Bord des ruſſiſchen Panzers wird noch
mitgetheilt, daß unter den 15 Geiödteten ſich 9
Offiziere befanden, 15 Mann wurden ſchwer ver
wundet.

VBerantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Beide in wierſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Lieben Sie eine vorzügliche
und der Haut ſehr erträgliche Toilette Seife 7 Kaufen und
verlangen Sie Doering's Seife mit der Bnle Sparſam in
Verbrauch, ausgezeichnet in Qualität, bewährt in ihrer Wirkung

e

auf die Haut, iſt ſie für die Mutter zum Waſchen der Kinder
und Säuglinge, für die Damen jeden Alters für ihre Teotleite
eines der nothwendigſten und bewährteſten Mittel zur Pflege
der Haut, echte Doering's Seifo mit der Eule aue
Sie überall à 40 Pfg. per Stück kaufen. [958

S gtoffee jeder Artv ammte,An plüſche undJelvrts liefern an Private in jedem Maaße
von Eſten Keussen, a Crefeld.Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. l

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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